Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Anferate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäubde. 


Donnerſtag, 
den 9. Auguſt 1855. 


Of 


Man adonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Die „N. Pr. Ztg.“ bringt folgende Petersburger Depeſche: 
„Fürſt Gortſchakoff meldet unterm 2. Auguſt: Vor Sebaſtopol 
nichts Neues. Die Lebhaftigkeit unſeres Feuers hindert die Arbeiten 
des Feindes; ſein Feuer iſt ſchwächer.“ 

Nach Nachrichten der „B. H.“ aus Odeſſa vom N. befand 
ſich General Lüders damals in Nicolajeff. Odeſſa war mit Truppen 
angefüllt. Aus dem Hafen war vom 1. Mai bis 1. Juli gar 
nichts ausgeführt worden. Zur See und zu Lande waren (vor 

Blokade) im Ganzen verſchiedene Waaren im Werthe von 
476,344 Silberrubel eingeführt worden — freilich im Vergleich 
mit der Ziffer von 12— 13 Millionen, welche der halbjährige 
Bericht ſonſt nachwies, ein ſehr dürftiges Reſultat. 

Die franzöſſche Regierung hat ein ganzes Geſchwader von 
Rhone und Saone-Dampfibiffen, 97 an der Zahl, für noch 
unbekannte Operationen im ſchwarzen Meere, angekauft und nicht 
blos gemiethet, wie die Depeſchen ſagten. Jedes derſelben kann 
ta. 500 Mann nebſt 4 Karonaden (Geſchütz) faſſen, eine zum 
Schutz etwaiger Landungen hinreichende Acmirung. Von ſehr 
geringem Tiefgang, können dieſe Schiffe auf jeden ruſſiſchen 
Strand, in jeden noch fo ſeichten oder mit Sperrwerken ver 
ſehenen Fluß im Augenblick 30 bis 50,000 Mann werfen, ohne 
daß die Soldaten das Waſſer höher als bis an's Knie haben, 
und welche gewaltige Diverſionen, welche unerwartete Operationen 
mit einer derartigen, hochſt beweglichen Macht ausgeführt werden 
können, liegt vollkommen auf der Hand. Der Ucheber dieſes 
Gedankens, Schiffskapitain Magnan vom Marſeiller Haſen, deſſen 
Eingaben von der Regierung ſorgfällig geprüft und gut befunden 
worden, wird alsbald mit dem Dampfſchiff „Cygne Nr. 10“ 
eine Probefabrt nach der Krim antreten, nachdem er jedoch ſchon 
durch die Reife von den Rhone⸗Mundungen nach Marſeille, wo- 
bei er troßz der hochgehenden See und einer ſtarken Briſe 14 
Knoten zurücklegte, bewieſen zu haben ſcheint, daß ſein Vertrauen 
in die vollkommene Seefähigkeit dieſer Flußdampfer nicht getäuſcht 
werden wird. Sobald Schiffskapitain Magnan von Konſtanti⸗ 
nopel aus günſtig berichtet haben wird, will dem „Courr. de 
Marſ.“ zufolge die Regierung das ganze leichte Geſchwader ab⸗ 
ſegeln laſſen, über deſſen eigentliche Beſtimmung ſich indeſſen 
genanntes Blatt aus Diskretion keine Andeutung erlauben will. 

Konftantinopel, 26. Juli. Erdehan, die türkiſche Veſte 
links von Kars, iſt von den Ruſſen genommen und zerſtört wor 
den, nachdem die Türken ſie geräumt hatten. Kars ſelbſt iſt 
eingeſchloſſen und wird ſchwerlich feinem Schickſal entgehen. Die 
Straße nach Erzerum liegt offen und der Pla; ifl nicht zu halten 
mit den Streitkräften, die Waſſif Paſcha noch erübrigt. Allein 
Muſtapha Paſcha und Schamyl ſind Poſten in den Flanken, die 
den Siegeslauf Murawieff's wohl zu hemmen im Stande wären, 
und der Marſch bis an die Meerengen nördlich und ſüdlich der 
Propontis geht nicht durch die Elyſeiſchen Felder. In der Krim 
aber ſchleppt ſich die Sache wohl noch ſo hin bis in den Winter, 
und für den Feldzug des folgenden Jahres dürften doch endlich 

ie Erfahrungen benutzt werden, die man ſeither zu machen Ger 
legenheit hatte. Für eine zweite Ueberwinterung unter den 
Mauern Sebaſtopols trifft man übrigens jetzt ſchon alle Anſtalten; 
beim neuen Palais von Dolmabaghoſche liegen am Quai hoch 
aufgeſtapelt, natürlich in Brettern und Balken auseinander ger 
nommen, unzählige Dolzhäufer zum Winterquartier, und mitten 
im Sommer, bei der entſetzlichen Hitze, die hier Alles verſengt 
und verbrennt, ſteigen bereits die Preiſe der Rauchwaaren, weil 
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ſchon Kommiſſionen der Allütten zum Ankauf wieder gebildet 
find. Für den augenblicklichen Bedarf hören die Transporiſchiffe 
nicht auf, Pferde und Mauleſel in erſtaunlicher Maſſe heranzu 
führen. Erſatzmannſchaften kamen von Marſeille, die ſofort nach 
Balaklava weitergingen. Ottomaniſche Erſatztruppen haben der 
Niagara und der Veloz wieder nach Balaklava hinübergeſchafft. 

(K. H. 3. 

Es ſcheint gewiß, daß den Ruſſen die Abſperrung von us 
bisher nur ſehr unvollkommen gelungen iſt. Die Stämme der 
Gebirge, auf deren Aufſtand ſie zählten, haben den betreffenden 
Aufforderungen nicht entſprochen und ſie waren auf ihre eigene 
nicht ſehr zablreiche Streitmacht beſchränkt. So war die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Kars und Erzerum nicht vollſtändig unterbro⸗ 
chen; ein Theil der von Trapezunt abgegangenen Baſchi Bozuks 
war glücklich in den erſteren Platz gelangt; die Infanterie unter 
Haſiz Paſcha war noch zurück. Die Beſatzung von Kars zeigte 
ſich vom beſten Geiſte beſeelt, und man bedauerte nur den Mangel 
an Kavallerie und beſpannten Geſchützen, ohne welche man gegen 
die Ruſſen im Felde nicht vorgehen kann. Das ruſſiſche Haupt ⸗ 
quartier ſcheint ſich bis zum 15. Juli fortwährend in Kanyköi, 
3 Stunden von Kars, befunden zu haben. 

London, 8. Aug. (Tel. Dep) In heutiger Nachtſitzung 
des Unterhaufes ſprach ſich Ruſſell kleinlaut über die Ausſichten 
auf den Erfolg des Krieges aus und wünſchte, daß die italienl⸗ 
ſchen Regierungen ihre Politik reformirten, um ſich von den 
fremden Truppen emancipiren zu können. Palmerſton verpflich 
tete ſich zu energiſcher Kriegführung, leugnet, daß Oeſterreich 
feine Truppen in Italien vermehre, iſt überzeugt, daß Oeſterreich 
nicht gegen die Weſtmächte in den Kampf treten werde und 
tadelt jede Erregung von Mißtrauen gegen dieſen Staat. Der 
Reſt der Sitzung wurde mit weniger intereſſanten Debatten ausgefuͤllt. 

Die „Bombay Times“ macht ſich über die Wichtigkeit 
luſtig, welche die engliſche Preſſe den Bewegungen Perſiens bei⸗ 
lege, „der blödſinnigſten und verächtlichfien Macht in ganz 
Aſien.“ Man ſcheine vergeſſen zu haben, daß dieſelbe vor noch 
nicht 17 Jahren 18 Monate brauchte, um ein Armee - Corps 
durch ihr eigenes Gebiet nach Herat zu befördern, von wo letz⸗ 
teres nach ntunmonatlicher fruchtloſer Belagerung wieder ab; 
ziehen mußte. So lange England den perſiſchen Golf beherrſche, 
brauche man ſich blos eine Operations baſis, nahe am Meere, 
zu ſichern und dann Teheran zu beſetzen, ſo lange es nöthig ſei, 
um dem Schah in ſeiner eigenen Hauptſtadt die Friedens⸗Bedin⸗ 
gungen zu diktiren. Von einer Armee von 70,000 Mann könne 
man in Bombay immer 15,000 Mann für einen ſolchen Feld⸗ 
zug entbehren. 

Riga. Es iſt bekannt, daß 60,000 Mann in der Stadt 
und Umgegend ſtationirt find, Abgeſeben von allen ruſſiſchen 
Illuſionen ſebhen wir kaum die Möglichkeit, auf welche Weiſe die 
Alliirten zur Stadt herandringen möchten. Von Bolderaa an 
der Dünamündung bis zur Stadt ſind 3 bis 4 Stunden Weges 
auf der ſeichten Düna mit ihtem gewundenen und wechſelnden 
Fahrwaſſer ſtromaufwärts kaum für ſeicht gehende Kanonenboote 
zu benutzen. Und die Ufer beider Flußſeiten ſind natürlich mit 
Batterien beſetzt. Darauf ſcheint ſich auch das Militärkommando 
zu verlaſſen. Denn die ſehr wenig bedeutenden Befeſtigungen 
der Stadt ſelbſt ſind blos nach der Flußſeite hin einigermaßen 
vermehrt worden. Außerdem liegen einige Erdwälle und Batterien 
auf dem liaken Dünaufer am Wege von Bolderaa nach der 
Stadt. Der deutſche Grundadel leidet bereits materiell aufs 
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Haͤrteſte. Aller Getreide- und Holzhandel, fein Reichthum, liegt 
in ſolchem Grade darnieder, daß bereits dieſes Jahr weite Feld⸗ 
flächen brach liegen gelaſſen wurden, weil die Anbaukoſten durchaus 
nicht berauszubringen fein würden. Die Ernte ſcheint fich dabei 
in Bezug auf Roggen ſchwach geſtalten zu wollen, beſſer für 
andere Kornfrüchte. Ausgeführt wurde und wird nur etwas 
Flachs. Aber bereits iſt die Konkurrenz auch darin faſt unmöglich. 
Denn zur See kommt dbuchſtäblich kein Fiſcherboot durch die feind- 
lichen Kreuzer, deren diesjaͤhrige Aufmerkſamkeit eine wahrhaft 
entſetzliche iſt. Und zu Lande koſtet die Fracht von Riga bis 
Memel pro Schiffspfund (10 Pud 400 Pfund) 3 Rubel Silber. 

Der „Czas“ vom 31. Juli meldet aus dem Königreich 
Polen: Die Vorbereitungen zur neuen Rekruten Aushebung 
gehen im ganzen Königreich ſchnell und mit Eifer vor ſich. Das 
Maßerforderniß der Rekruten iſt verringert; Ausnahmen und 
Befreiungen vom Militairdienft werden nur in höchſt ſeltenen 


7 
Fällen gewährt. Es iſt dies ſeit Beginn des Krieges, alſo feir 
zwei Jahren, die fünfte Rekrutirung. 
2 Rund ſcha nu. 
Berlin, 8. Aug. Se. Königl. Hoheit der Prinz von 


Preußen iſt von St. Petersburg hier eingetroffen. 

Die ehemals reichs unmittelbaren Fürſten und 
Herren in den preußiſchen Staaten, welche vermöge der 
Neubildung der erſten Kammer in derſelben ihren Sitz zu nehmen 
berechtigt waren, haben ihr Nichterſcheinen in der verfloſſenen 
Seſſion der Kammern dadurch motivirt, daß ſie als Mitglieder 
des Herrenhauſes gewiſſe Pflichten zu übernehmen haben würden, 
während ihnen doch nicht alle die Rechte eingeraumt worden 
ſeien, welche auf Grund der Bundesakte von 1815 ihnen zu⸗ 
ſtänden. Sie verlangten daher, daß ihnen vor ihrem Eintritt 
in das Herrenhaus alle dieſe Rechte ſeitens der Regierung von 
neuem beſtätigt und zugeſichert würden. Die Regierung iſt auf 
dieſes Begebren nicht eingegangen, und wie (der „Düſſeld. Ztg.“ 
zufolge) verlautet, iſt in dieſer Beziehung dem Fürſten von 
Bentbeim⸗Steinfurt eine zur Kenntnißnahme für die ſämmtlichen 
Betheiligten beſtimmte Eröffnung zugegangen, wobei denſelben 
zugleich anheimgeſtellt worden fein ſoll, ihre Rechtsanſprüche, 
inſoweit fie dieſe fernerhin geltend zu machen für geeignet hielten, 

ein Jeder einzeln für ſich zu erheben. Dieſer letztere Weg ſtelle 
ſich inſofern als der angemeſſenſte dar, als die Verhältniſſe, in 
welchen ſich die einzelnen Betheiligten in Hinſicht auf die ver- 
ſchiedenen Rechte in Folge der bereits in Vollzug geſetzten Ab⸗ 
löfungen befinden, nicht durchweg dieſelben ſeien. 

— Die neueſte Nummer des Juſtiz⸗Miniſterlalblattes enthält 
im nichtamtlichen Theile einen Aufſatz des Geh. Oberfinanzraths 
Witt über das Firmen- und Prokuraweſen, nebſt einigen Vor- 
ſchlägen über die Art und Weiſe, wie den Mängeln auf dieſem 
Rechtsgebiete am zweckmäßigſten abzubelfen fein möchte; ferner 
eine Bekanntmachung über die neue Ausgabe des Allgemeinen 
Landrechts, wonach der dazu gehörige Nachtrag, welcher die 
neueren Geſetze über das Civilrecht enthält, mit einem chronolo— 
giſchen Verzeichniſſe deſſelben nachträglich verſehen und außerdem 
mit einigen Geſetzen aus der letzten Sitzungsperiode vermehrt 
worden iſt. 

Eine in der neueſten Nummer des „St.⸗Anz.“ mitgetheilte 

Bekanntmachung des Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche 

Arbeiten vom 11. Juli enthält folgende für den Handelsverkehr 

mit Polen ſehr wichtige Warnung: 

Im Königreich Polen wird das daſelbſt beſtehende Verbot, gemuͤnztes 
Gold oder Silber auszuführen, mit Strenge gehandhabt; daſſelbe wird 
nicht nur auf die ruſſiſchen und polniſchen Münzen, ſondern auch auf 
Geld fremden Gepraͤges angewendet, und es wird beiſpielsweiſe nicht 
geſtattet, daß Schiffer Summen preußiſchen Geldes, welches ſie nach 
Polen mitgenommen haben, um daſelbſt Ankaͤufe zu machen, wieder aus 
dem Lande mit ſich herausnehmen. Uebertretungen werden mit der Kon⸗ 
fisfation des vorgefundenen Geldes und außerdem mit Geldbuße beſtraft. 
Wenn nun auch in einem derartigen Falle die Zuruͤckerſtattung der kon⸗ 
ſiszirten Gelder ausnahmsweiſe bewilligt worden iſt, fo iſt es doch, um 
empfindliche Verluſte für die diesfeitigen Staatsangehörigen zu verhuͤten, 
zu wünſchen, daß das beſtehende Verbot und die mit der Uebertretung 
deſſelben verbundene Gefahr möglichft allgemein dem mit dem Königreich 
Polen in Verkehr ſtehenden Publikum, und namentlich den Schiffern, 
welche Reiſen dorthin unternehmen, bekannt werde. 

— Der früher im hieſigen Handelsamte angeſtellte bekannte 
Statiſtiker Frhr. v. Reden hat eine definitive An 
öſterreichiſchen Handelsminiſterium erhalten. 

Die franzöſiſche Regierung will auch, wie neulich bei 

andern Gegenſtänden, Privatnachrichten aus Paris zufolge, den 

Zoll auf Getreide bedeutend ermäßigen, indem ſie überhaupt 

immer mehr zu der Ueberzeugung gelangt, daß ein ſtrenges 

Schutz zoll Syſtem das Wohl des Landes eher gefährde, als befördere. 


ſtellung im 
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— Die religiöſen Bedenken, welche fi der Heirath des 
baieriſchen Prinzen Adalbert entgegenſtellen, beruhen nach der 
„K. 3.“ darin, daß er ſich, als wahrſcheinlicher Erbe der grie ⸗ 
chiſchen Krone, verpflichten ſoll, ſeine etwaigen Kinder in der 
griechiſchen Religion aufziehen zu laſſen, — eine Bedingung, 
zu der fi eine katholiſche ſpaniſche Prinzeſſin begreiflich ſeht 
ſchwer verſtehen kann. 

— Die Rheiniſchen und Franzoͤſiſchen Bahnen haben ber 

reits Vergnügungsfahrten nach Paris mit 25 Prozent Rabatt 
an den gewöhnlichen Fahrpreiſen arrangirt. Die Berliner 
Anſchlagſaͤulen brachten geſtern die Ankündigung. 
& Die „Feuerſpr.“ erzählt, daß ein aus Auſtralien kürzlich 
zurückgekehrter Landsmann den durch ſeine Flucht aus Magdeburg 
(1849) ic. bekannten ehemaligen Lieutenant Techow, der bei 
dem Zeugbausraube die berüchtigte Rolle ſpielte, fo wie den 
ehemaligen Deputirten in der Frankfurter National⸗Verſammlung, 
Schütz, als Hirten dienend, bel Melbourne (Auſtralien) 
angetroffen habe. 

Barmen, 4. Aug. Bei dem Gewitter am geſtrigen 
Abend fiel hier in der Mittelſtraße ein Stück Eis zur Erde, 
welches, in ein Gefäß gethan, faſt ein halbes Quart Waſſer im 
geſchmolzenen Zuſtande ausmachte. 

Nürnberg, 3. Aug. Wenn in Franken ein neues Haut 
bezogen wird, ſo bringen Freunde des Hausherrn die Hausgeſchenke, 
und dieſer giebt zum Danke „das Tiſchruckets.“ Um feinen 
Dank für die am 2. Juli von den hieſigen Innungen und einigen 
Fabriken dargebrachten Hausgeſchenke für die Königl. Burg zu 
bethätigen, hat geſtern König Max, den alten Brauch ehrend, 
die Vertreter der an dem Feſttage des 2. Juli betheiligten Gr 
werbe und Fabriken, 96 Männer aus hieſiger Stadt, die beiden 
Bürgermeiſter und den Vorſtand des Gemeinde ⸗Kollegiums ſammt 
dem Gewerberath zu einem Banket auf ſeine Burg geladen. 
Gegen Ende des reichen Mahles, bei dem eine Zeit lang der 
Hofmarſchall von Zoller repräfentirte, trat Se. Majeftät in den 
Saal, nahm Platz an der Tafelrunde, gebildet von Rittern der 
Händearbeit, und brachte, ein volles Glas zur Hand nehmend, 
einen Toaſt aus, deſſen Worte ungefähr lauteten: „Ibre ſchönen 
Hausgeſchenke haben meine Wohnung hier in der Burg recht 
geſchmückt; fo oft ich fie anſehe, werde ich der biedern Fabrik- 
herren und Gewerbsmeiſter Nürnbergs gedenken. Der treue 
haͤusliche Sinn ihrer Voreltern möze ihnen und ihren Kindern 
gewahrt bleiben. Ich halte viel auf meine Bürger Nürnbergs 
und weiß auch, daß fie mir zugethan. Alſo, fo Gott will, auf 
frohes Wiederſehen.“ 

Paris. Kaiſer Napoleon und feine Gemahlin ſollen ber 
reits 4 Millionen Franken zum Ankauf verſchiedener Gegen’ 
ſtände auf der Pariſer Ausſtellung verwendet haben. Der Kaiſet 
kaufte neulich ein vergoldetes Taſelſervice von Chriftofle für 
800,000 Franken. 

Heute haben drei ehemals halbofſizielle Journale Briefe aus 
Neapel veröffentlicht, welche gegen den König Ferdinand, des 
übrigens auf eine unverantwortliche Weiſe verfährt, heftige Ausfälle 
enthalten und die Baſtonaden und andere willkürliche Handlungen 
des alten Königs Bomba in ziemlich ſtarken Ausdrücken ins 
Gedächtniß rufen. Dieſe Briefe haben hier eine große Senſation 
erregt, und ohne Verzug begab ſich der Geſandte Neapels zu 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, um Erklärungen 
hierüber zu verlangen. Der Miniſter antwortete ihm, die frag“ 
lichen Blätter können veröffentlichen, was ihnen beliebe, da ſie 
keinen offiziellen Charakter mehr baben. „Es giebt aber Preß⸗ 
gefege, warf der Geſandte ein, denen gemäß dieſe Blätter gewarnt 
werden dürften.“ „Das iſt wahr, erhielt er zur Antwort, allein 
man ſchreitet nicht zu Gunſten von Regierungen ein, welche 
gegen Frankreich fo feindfelige Maßregeln, wie die des Verbots 
aller Ausfuhr nach der Krim anordnen.“ Der Geſandte wußte 
hierauf nichts zu erwidern. 

Paris. Der jüngſt verſtorbene Salomon RMothſchild 
hinterläßt ein Vermögen von 120 Mill. Franken, das feine zwei 
Erben unter ſich zu theilen haben. 

— Jeden Abend iſt in Paris in der Rue Saint-Martin 
das Haus eines Weinwirths von Arbeitern umlagert, die ſich im 
Laufe des Tages verwundet haben. Der Weinwirth waſcht dit 
Wunden, legt etwas darauf, verbindet ſie und heilt ſie alle. 
Die mediziniſche Fakultät bat Einſpruch dagegen gethan, do 
hat Herr Chevalier, Vorſitzender des Geſundheitsratdes, dem 
Wirthe erlaubt, fein Heilverfahren fortzufegen, da notoriſch er“ 
wieſen, daß er in 18 Monaten 4450 Perſonen, ſehr oft von 
ſchweren Wunden, gratis geheilt hat. Der Befiger des Geheim“ 
niffes will daſſelbe nach der Krim ſenden. 
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Zu Orleans hat ſich ein lediger Spital- Arzt erſchoſſen, 
vorher aber fein Vermögen von mehr als 300,000 Fr. zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken vermacht. 

London. Die durch Sir Moſes Montefiore veranlaßten Kollckten 

für die jüdiſchen Armen in Jeruſalem ſollen an 60,000 Pfd. 
Sterl. eingebracht haben. Die dortigen anglikaniſchen Miffionen 
hatten in Folge deſſen ihre Geldſpenden an Unbekehrte vorläufig 
einzuſtellen beſchloſſen. 


—̃—̃ 
Lokales und Provpinzielles. 

Danzig, 9. Aug. Wer die Cholera Berichte von hier 
in auswärtigen Blättern lieſt, muß wahrlich Furcht bekommen, 
den diesjährigen Dominik zu beſuchen und überhaupt unſerm Orte 
zu nahen. Man ſchreibt u. A.: die Hotels feien leer, die 
alte Hanſeſtadt ſtehe traurig und bekümmert da und in den 
öffentlichen Lokalen ginge es auffallend ſchweigſam zu; die 
Honoratioren ſeien ins volkreiche Langefuhr, unters ſchattige 
Laubdach von Jaſchkenthal und Oliva geflüchtet ic. 
Wenn auch viele hieſige Familien aus allen Ständen liebe An⸗ 
gehörige durch die Cholera verloren haben, ſo merkt man im 
Allgemeinen an dem Gewühle des Dominiksmarktes, wie an 
den Vergnügungsorten doch nichts von der Furcht vor der 
Epidemie; überall ſiebt man fröhliche Geſichter und die Gaſthöfe 
find beſucht wie je. Als Belſpiel können wir anführen, daß das 
Engliſche Haus der Fremden ſo viele hat, daß Miß Ella, weil 
ihre Wünſche binſichts der Lokalitäten augenblicklich nicht befrie- 
digt werden konnten, in ein anderes Hotel überſiedeln mußte. 

ie Honoratioren bezieben alljährlich ihre Villen in Danzigs 
romantiſcher Umgebung, oder Sommerquartiere in den Seebadeorten 

oppot, Bröfen, Neufabrwaſſer und Weichſelmünde; Andere 
teiſen in entfernte Bäder; auch darin iſt alſo nichts Ungewöhn⸗ 
liches zu finden. Solche Uebertreibungen bringen für den Dan ⸗ 
ziger Handel und Wandel nur Nachtheil. — Es find bis heute 
im Ganzen feit dem 10. Juni, alſo in 61 Tagen, 349 vom 
Civil und 75 vom Militair an der Cholera geſtorben. Leider 
hat geſtern auch die Gattin des Herrn Contre- Admiral Schröder 
der Cholera unterliegen müffen, 

* Marienburg, 8. Aug. Geſtern nahm S. K. Hoheit der Prinz v. 
Preußen bei Seiner Durchreiſe durch unſere Stadt die angefangenen 
Freskomalereien im Schloſſe in Augenſchein und ließ ſich die anweſenden 
Maler vorſtellen. Die auszuführenden Freskobilder ſind folgendermaßen ver⸗ 
theilt worden: Director Roſenfelder malt Heinrich Walpot v. Baſſen⸗ 
eim, als erſten Meiſter des Ordens Statuten beſchwoͤrend, und Hermann 
Balk, als erſten andmeifter nach Preußen ziehend, ſodann den frommen Er⸗ 
bauer der Schloßkirche, Dietrich v. Altenburg, und den großen Winrich von 
Kniprode, unter dem Preußen fein goldenes Zeitalter feierte, Prof. Gräf 
e die Portraits aus von Meinhard v. Querfurt, der die Weichſel und 

ogat durch Deiche eindaͤmmte, und den großen Staatsmann Herrmann v. 
Salza, ſodann noch den todesmuthigen Held ulrich von Jungingen in der 

chlacht von Tannenberg, und den unerſchrockenen Heinrich v. Plauen, als 

rretter der Burg. Prof. Menzel malt den Erbauer der hochmeiſterlichen 
Refidenz, Siegfried von Feuchtwangen, und den hochherzigen Sänger und 
Dichterfürſten Luther v. Braunſchweig. Die beiden letzten Maler ſind bereits 
mit ihren Arbeiten beſchaͤftigt. Director Roſenfelder trifft erſt dieſer Tage 
zu gleichem Zwecke auf der Burg ein. 

Königsberg, 7. Aug. Bei den im diesjährigen Früh ⸗ 
jahre ſtatigefundenen Prüfungen in den Navigationsſchulen der 

egierungsbezirke Königsberg, Danzig, Stralſund und Stettin 
haben nach einem amtlichen Verzeichniß 120 Seefahrer die 
Qualifikation als Schiffsführer und Steuerleute erlangt und 
zwar: im Regierungsbezirk Königsberg 15 Schiffsführer II. Klaſſe, 
2 Schiffsführer III. Klaſſe und 4 Steuerleute I. Klaſſe; im 
Regierungsbezirk Danzig 20 Schiffsführer II. Klaſſe, 5 Schiffs. 
führer III. Klaſſe, 8 Steuerleute I. und 3 Steuerleute II. 
Klaſſe; im Regierungsbezirk Stralſund 27 Schiffsfübrer II. 
Klaffe, 1 Schiffsführer III. Klaſſe und 4 Steuerleute 1. 
Klaſſe; im Regierungsbezirk Stettin 1 Schiffsführer I. Klaſſe, 
2 Schiffsführer II. Klaſſe, 5 Steuerleute I. und 3 Steuerleute 
I. Klaſſe. Von dieſen 120 geprüften Seefahrern erbielten 
3 das Prädikat „gut“ und 47 das Prädikat „recht gut.“ — — 
ei der jetzigen Renovation des alten, im Jahre 1695 er⸗ 
bauten Kneipböfiſchen Rathhauſes wird auch eine Inſtandſetzung 
er beiden Sitzungsſäle deſſelben vorgenommen. Der große 

ibungsſaal des Magiſtratskollegiums, in welchem auch die 
kadtverordnetenverſammlung ibre Berathungen hält, zeichnet 
ch beſonders durch eine ſehr kunſtreiche Decke von alter Stucka 
leder, aus; in demſelben befinden ſich die Bildniſſe fimmt- 
685 Könige von Preußen. Im kleineren Sitzungsſaal ſind die 
udonsgroßen Bildniſſe der preußiſchen Herzoge und Churfürſten 
nen eine merkwürdige Abbildung der grünen Brucke, des 
u ggaflecthors und der Börfe von 1624, des Junkergartens 
. w. Das Aeußere dieſes Gebäudes wurde zuletzt im Jahre 


| 


1838 renovirt. — — Zur Erleichterung der Einfahrt aus 
dem kuriſchen Haff in die Mündung des Memelſtroms, — die 
ſogenannte Atmathoſt, — iſt jetzt auf dem Kopfe der dortigen 
Moole eine 36 Fuß hohe hölzerne Baake errichtet worden, an 
deren Spitze ein aus roth angeſtrichenen Latten gebildetes Viereck 
ſich befindet, deſſen vordere breite Seite ſenkrecht gegen die Rich- 
tung der Moole ſteht und in der Verlängerung über Haff das 
auf der Nehrung delegene Dorf Nidden trifft. (Oſtp. 3.) 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft geruht: 
Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor, Lizentiaten der Theo⸗ 
logie Erbkam hieſelbſt zum ordentlichen Profeffor in der theo⸗ 
logiſchen Fakultät der hieſigen Univerfität zu ernennen. 


andel und Gewerbe. 
Boͤrſen verkaufe zu Danzig. 
Am 8. Auguſt: 7 Laſt 126pf. inl. Weizen fl. 6374, 2 Laſt 127 pf. do., 
143 Laſt 126 —27pf. do., 23 Laſt 129pf. do. 
Am 9. Auguſt: 44 Laſt 130 pf. polniſchen Weizen, 92 kaſt 121— 
220pf. do., 49 Laſt 120 pf. do., 47 Eaft 128pf. do., 23 Laſt 
13 pf. do, fl. 720, 11 Laſt 128pf. do, fl. 700, 5 Laſt 118pf. 
do. fl. 540, 7 Laſt 127pf. do. fl. 670, 5 Laſt 128pf. do, fl. 700, 
2 Laſt 127—28pf. inland. do. fl. 730, 5 Laſt 121—22pf. do. 
fl. 6123, 24 Laſt 120pf. do. fl. 6023, 9 Laſt 125 —26pf. Weizen 
fl. 660, 318aft 129 —30pf. do. fl. 740, 20 Laſt 130 pf. do. fl. 740. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 9. Auguſt 1855. 
Weizen 120—134pf. 95— 135 Sgr. 
Roggen 120—126pf. 80-85 Sgr. 
Erbſen 62—67 Sgr. 
Hafer 42—46 Sgr. 
Rübfen 85—137 Sgr. ö 
Spiritus Thlr. 31 pro 9600 Tr. F. P. 
Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 8. Auguſt 1855. 
If. Brief J Weld. 


Pr. Freiw. Anleihe 43] — 


31. Brief Geld. 
101% Weſtpr. Pfandbriefe 33] 923 92 
99 


St.⸗Anleihe v. 1850 47 1011014 Pomm. Rentenbr. 4 —1 
de. v. 1852 4 1011014 Poſenſche Rentenbr. 4 963 96 
do. v. 1854 4 102 1013 Preußiſche do. 44977 973 
do. v. 18534 98 | — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 11931183 
St.⸗Schuldſcheine 34] 88 873 Friedrichsd'or — 135⁷ 137. 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — And. Goldm. à5 Th. — 1 8 
Praͤm.⸗Anl. v. 1855 33116 115 Poln. Schatz⸗Oblig. 44. — 74 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 943 94 | do. Gert. L. A. | 5 90 89 
Pomm. do. 33 993] — do. neue Pfd.⸗Br. 4 — — 
Poſenſche do. 4 | — 1024 do. neueſte III. Em. — 913 904 
do. do. 34] 945 94 1 do. Part. 500 Fl.] 44 — 80, 


Courſe zu Danzig am 9. Auguſt: 
London 3 M. 1975 Br. 1973 gem. 
Hamburg 10 W. 443 gem. 

Amſterdam 70 K. 100 Br. 1003 gem. 
Pfandbriefe 92 Br. 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 8. Auguſt. 
A. Alkins, Fides, v. Liverpool, m. Salz. W. Dew, Lady Gonders, 
v. New⸗Caſtle und A. Smith, Betſey, v. Grangemouth m. Kohlen. 
G. Gobel, Alarm, v. Stonoway m. Heeringen. J. Saſſen, Engelina, 
v. Hamburg; F. Kräft, Mercur, und A. Hinrichs, Albartha, von 
London m. Guͤter. A. Jongeblod, Celeritas, v. Oſtende m. Ballaſt. 
Geſegelt: 

B. Beyer, Joh. Heinr., n. Liverpool; J. Eiſenbarth, Clara Maria, 
und T. Garrels, Hendr. Chriſt., n. Holte; C. Buſch, Heinrich, nach 
Dublin; G. Haggerfton, Shardlow, und H. Strumpel, Amalia, na 
London; C. Möller, Chriſtiania, n. New⸗Caſtle; H. Ploͤkker, Anna, na 
Hartlepool; A. Fretwurſt, Arge, u. G. Jameſon, LordFarnham, u. J. Kohn, 
Severus, n. Hull; H. Linger, Argo, n. Oldenburg; Strömftadt, Eliſe, Inach 
Runcorn; O. Sievertſen, Mine Michel, n. Stavanger; A. Verlee, Roſine, 
n. St. Malo; W. Braun, Joh. Eliſe, n. Stettin; G. Braun, Geſina; 
F. Datema, Margar., Henr. und P. Struck, Dankbarbeid, n. Bremenz 
P. Markwardt, Friedricke, n. Paimboeuf; H. Vaalmann, Aurora, und 
G. Boiten, Catharina, n. Amſterdam; W. Dale, Pitagoras, n. England; 
J. Valomſtra, Alida, und H. v. d. Warff, Vr. Alida, n. Groningen 
und H. Harris, Workington, n. Dublin m. Getreide und Holz. 

Wieder geſegelt: f 
J. Neinbrecht, Meta. 


Angekommen e Fremde. 
Am 9. Auguſt. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Se. Excellenz der Ober⸗Praſ. der Provinz Preußen Hr. Eichmann a. 
Königsberg. Hr. Zahntechniker Schröder a. Königsberg. Hr. Gutsbeſ. v. 
Chetmski a. Polen. Hr Rittergutsbeſitzer Liedtke n. Fam. a. Taſchau. 
Die Hrn. Kaufleute Schatz a. Magdeburg, Schindowski u. Daus a. 
Berlin, Gaiſer a. Hamburg u. Kleinſchmidt a. Leipzig. 

Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Reſtaurateur Augſtein n. Sohn a. Pelplin. Hr. Kaufmann 
Stern a. Berlin. Hr. Landrath von Puſtar a. Kölpin. Hr. Rentier 
Marſchner a. Dresden. Hr. Gutsbeſitzer Haſſelach a. Pordenau. 

Hotel de Berlin: 

Der Lieutenant im 1. Art.⸗Rgt. Hr. Oeſterreich a. Königsberg. 
Hr. Domberr Kolaczkowski a. Pr. Stargardt. Hr. Candidat Schwerdt⸗ 
feger a. Kl. Golmkau. Die Hrn. Kaufleute Deleskamp a. Bremen, 
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Preſſo a. Stettin, Rausnig a. Berlin, Hildebrandt a. Rarilob und 


Ekert a. Poſen. 
Im Deutſchen Hauſe. 

Hr. Kaufmann Warkentin a. Tiegenhoff. Hr. Rheder Bialke n. 
Gattin a. Memel. Hr. Rentier Conrad n. Gattin u. Fräul. Dick a. 
Paſewark. Hr. Gaſtwirth Krönke a. Sirakomwig. 

Hotel n NER 5 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Dieckhoff a. Prezewas und Brubns n. Fam. 
a. 8 200 Hr. Kaufmann Herz a. Berlin. Hr. Gutspaͤchter 
Schulz a. Neuhoff. 

als g. Bube Hotel de Thorn: 


Hr. Lieutenant von Puttkammer a. Stettin. Hr. Kämmerei⸗ 
Kaſſen⸗Kontroleur Krüger a. Thorn. Hr Poſthalter Janſen n. Gattin 
u. 3 Söhnen a. Dirſchau. Hr. Candidat Cohn a. Guttentag. Hr. 
Hotel⸗Beſitzer Henſel a. Dirſchau. Hr. Kaufmann Seidler a. Koͤnigs⸗ 
berg. Hr. Fabrikant Thrube a. Lyck. 


eee 
Ne . i 
5 


{ Stadt ⸗ Theater. 
ö große Worſtellung der amerikoniſchen Kunſtreiterin 75 


Freitag, den 10. Auguſt 1855: Sechste 

iss Ella und der unter Leitung des Mr. Stockes ! 
ſtehenden Geſellſchaft gymnaſtiſcher Künſtler, in zwei 5 
Abtheilungen. (Wit neuen Productionen.) 5 
ö Das Nähere beſagen die Tages zettel. h { 
‘ ! 


BEER RLEATRERR 


— 


Ein Schulamts Bewerber, der außer in den 
Elementarlehrfächern auch den Unterricht in der Muſik, im 
Latein und Franzöſiſchen übernimmt, ſucht eine Stelle als 
Privatlehrer. Das Nähere in der Expedition dieſes Blattes. 
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werden von heute ab 


am Langenmarkt Ar. 40. 
chwiſchen der Raths - Apotheke und der Börſe, im Haufe der Frau Wittwe Helwig), 
noch billiger als bisber verkauft, um mein Lager hier 


gänzlich zu räumen, 
a Ü 11 Stück gan derbe feft rein Leinen - Hondgeſpinnſt mit 50 Berliner Ellen, Hemdenbreite, zu 12 Stück 


J und zwar ſo: daß 


. 2 ei mir für 5 Thlr. 19 S 
11 Stück ganz feine 
/ 73. 13 bis 


8 1 halbes Dutzend rein leinene Taſchentücher (ſehr weiß gebleicht) von 221 Sgr an bis 8 5 


Tiſchtuch für 9 Sgr., 10 Sgr., 15 Sgr. und 20 Sgr., in rein Leinen 
5 Ir. 10 Sgr. die allergrößten. *＋. 
12 Ellen Handtücher, zu 6 Stück, für 24 Sgr., feinere breitere Sorten 1 halbes Dutzend 1 Thlr. 7 Sgr. ER 
* 6 Pf., 1 Thlr. 15 Sgr. und 2 Thlr. und noch andere ſchon früher bekannt gemachte Waaren, als: * 
J fertige Hemden, Chemiſets, Kragen, Tiſchdecken, Battiſttücher, Damaſtgedecke mit 6, B% 
12, 18 u. 24 Servietten, in Drell und Damaſt. 2 
2 Beſonders empfehle denjenigen Damen, welche eine Ausſteuer zu kaufen beabſichtigen, meine ſchönen Muſter BIS 
in allen Muſter-Fabrikaten und werde ich, um den Verkauf zu forciren, bei Aus ſſteuer Einkäufen über 40 Thlr. eine >= 

4 Boniftcation von 5 Thlr. außer den angezeigten Preifen bewilligen; aber bei Einkäufen über 100 Thlr. noch 103 Thlr. 
ar 


u 2 Ir 
1 ziemlich großes 
a 221 Sgr., 1 Thlr. u. 1 


als Abzug mir gefallen laſſen. 


gr. zu haben iſt, . 
Leinen, zu Oberhemden (Plättbemden) ſchon von 9 Thlr ab und 10, 11, 12, 
20 Thlr. 


E. praktiſcher Landwirth, der feine tbeoretiſchen Kenntniſſe 
nach einer Gymnaſial Vorbildung vor 14 Jahren in 
Moegelin erlangt hat und ſeit 7 Jahren auf den bedeu- 
tendſten Gütern der Mark und Pommern als erſter Wirth 
ſchaftsbeamter conditionirte, auch die empfehlendſten Zeugniſſe 
vorlegen kann, wünſcht feine jetzige Stellung aufzugeben. Reflee⸗ 
tanten erfabren das Nähere und können Einſicht der Zeugniſſe 
nehmen in der Expedition des „Danziger Dampfboots.“ 


feen 
110 von verſchiedener Größe und vorzüglicher Conſtruction, 
welche ſich auf Kirchen, Rathhäuſer, Schulen, Speicher 
x 
5 unter 1 bis Gjähriger Garantie gefertigt bei 
HD. Hahn in Schöneck. 
Derſelbe empfiehlt ſolche bei ihm zur Anſicht aufs 
= geſtellte Uhren, ſo wie alle dergleichen Neuarbeiten und 
1 Reparaturen bei prompter Bedienung, einem geehrten 
Publikum hiermit ergebenſt. 10 
— — — ͤ ͤ D — — —— ii 
Die zahmen Engländer 
versammeln sich heute um 9 Uhr in ihrem Sitzungssaale 
am langen Markte. 
Danzig, den 9. August 1855. 
Der Vorstand, 


„eignen, werden unter ſehr billigen Bedingungen 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig, 


